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Das Lippesche Land ehrt Adolf Hitler
Erinnerungsfeier an den Siegestag der NSDAP . -

Detmold , is . Januar.
Am heutigen Tage feierte Lippe den drit<

ten Jahrestag der entscheidenden Landtags-
Wahl im Jahre 1933 , die nicht nur dem
sozialdemokratischen Korruptionsregime ein
Ende bereitete , sondern auch den Weg frei
machte für die Machtergreifung im Reich.
Bereits Mittwoch vormittag fand die Erösf-
nungskundgcbung für die Erinnerungsfeier
vor dem Rathaus in Detmold statt.

Die einlaufenden Sonderzüge mit den alten
Lipper Kämpfern wurden von großen Men¬
schenmengen jubelnd begrüßt . Als Stabschef
Lutze ebenfalls angekommen war , begann der
Zug der alten Kämpfer vom Bahnhofsvor-
Platz zum Rathaus , wo sich auch die Ehren¬
gäste aus der Partei , der Wehrmacht und
den Behörden , sowie der braunschweigische
Ministerpräsident Klagges eingefunden hat-
len.

Als erster Redner sprach Gauleiter und
Reichsstatthalter Dr . Meyer.  Packend
führte er den alten Kämpfern noch einmal
die schicksalsschwere und verantwortungsvolle
Zeit vor drei Jahren vor Augen . Anschlie¬
ßend sprach , stürmisch begrüßt . Stabschef
Lutze . Die Idee und der Glaube an unse¬
ren Führer waren damals vor drei Jahren
notwendig , um die Opfer jener Zeit bringen
zu können . Auch heute wollen wir nur eins:
dem Führer helfen , daß er erreicht , was er
sich als endgültiges Ziel gesteckt hat — ein
großes , freies , starkes Volk in einem herr¬
lichen Deutschland!

Das Lippesche Land ehrt den Führer
Anläßlich des dritten Erinnerungstrefsens

am 15. Januar 1936 wurde dem Führer und
seinen Begleitern im Lippeschen Wahlkampf
1933 . der damals den Auftakt zur Machter¬
greifung bildete , eine besondereEhrung
zuteil . Westfälische und Lippe¬
sche Städte überreichten dem
Führer und auch seinen Beglei-
tern kunstvoll gestaltete Ehren»
ö ü r g e r b r i e f e. Am frühen Nachmittag
des 15. Januar erschien ans der Grevenburg,
wo der Führer während des Lippeschen
Wahlkampfes 1933 gewohnt hat , und die
einem alten Nationalsozialisten , dem Negie-
riingspräfidenten von Oynhansen  ge¬
hört . der Gauleiter und Neichsstatthalter Dr.
Meyer  mit den Bürgermeistern » nd Ab¬
ordnungen der Städte . Gauleiter Dr . Meyer
stellte dem Führer die Bürgermeister und
Abordnungen vor.

Dann überreichten ihre Ehrenbürgerbriefe:
die 90 900 Einwobner zählende westfälische
Bergarbeiterstadt Recklinghausen,  die
mit 34 000 Einwohnern größte Landgemeinde
Preußens . Herten.  Kreis Recklinghausen,
die eine reine Bergbangemeinde ist. die well-
fälsche Handwerkerstadt Stadtlohn  i .n
Krei 'e Ahaus und die herrlich gelegene Lippe¬
sche Stadtgemeinde Schwalenberg,  die
schon zweimal hundertprozentig sür den

Sie deiiBe IliWß deWelBkiid!
Ein französisches Presseurteil

Paris.  15 . Januar.
- Jugenden der Welt " ist der Titel einer

Artikelsolge , die ein Mitarbeiter des „Jour¬
nal " veröffentlicht . Die ersten Aussätze sind
der „Jugend in Deutschland " gewidmet.
Sie tragen die Ueberschrist „Das Bei¬
spiel Deutschlands ".

Ter Berichterstatter schildert zunächst den
Zustand der deutschen Jugend vor der
Machtergreifung durch den Nationalsozialis¬
mus . 1932 sei Deutschland ein Land ganz
ohne Jugend gewesen . 1935 hätten die aus¬
landsdeutschen Jungen , denen ein Besuch
der Heimat ermöglicht wurde , feststellen
können , daß Deutschland 1935 ein
von Jungen bevölkertes und
beseeltes Land  sei . Man frage sich,
ob ein Wunder geschehen sei. Sei es denn
überhaupt möglich , daß in vier Jahren ein
Bolk , das unter Zweifeln litt , das der
Verzweiflung verfallen war , sich einen neuen
Glauben aufbaut?

Illyrer uns Deulicylanv gemmml yat . Der
Führex dankte den Abordnungen , unter denen
sich vorwiegend Bergarbeiter befanden , herz¬
lich für die Ehrung » nd unterhielt sich einige
Zeit mit ihren Mitgliedern.

Gauleiter Dr . Meyer bat dann den Füh¬
rer , zu gestatten , daß seinen Mithelfern und
Begleitern . nämlich Obergruppenführer
Brückner.  Reichsprcsseches Tr . Dietrich
Brigadeführer Schaub.  Reichsbildbericht-
«rstatter Hofsmann  und Vrigadefüt "-'"
Schreck das Ehrenbürgerrecht lippischer
Städte verliehen werde . Tie schönsten Städte
des Lippeschen Landes seien sür diese Ehrung
ausgesucht worden . Mit Genehmigung des

ührers erhielten dann Obergruppenführer
rückner den Ehrenbürgcrbrief der Stadt

Detmold.  Reichspresseches Tr . Dietrich,
der bereits vor 2 Jahren zum Ehrenbürger
der Städte BadSalzuslen und Laage
ernannt worden war , den Ehrenbürgerbries

London , 15 . Januar.
Nachdem am Montag und Dienstag der bri¬

tische Verteidigungsausschutz das neue englische
Anfrüstungsprogramrn eingehend behandelt
hatte , trat am Mittwoch das britische Kabinett
zu seiner ersten Sitzung im neuen Jahre zu¬
sammen . Im Hinblick auf die bevorstehende
Bölkerbundtagung wurden die Schwierigkeiten
erwogen , die mit der Frage einer Ausdehnung
der Sühncmatznahmen in Gestalt einer Ocl-
sperre Zusammenhängen . Da der Nachweis , datz
die Oelsperre voll wirksam wird , indessen noch
geführt werden mutz, wird eine endgültige Ent¬
scheidung erst fallen , wenn die Sachverstän¬
digen und die Mitglicdstaaten des Völkerbundes
in Genf ihre Absicht hierüber ausgedrückt
haben . Die beiden Häuser des Parlaments
treten am 4. Februar zusammen . Sie werden
umfassende gesetzgeberische Ar¬
beiten zurAufrüstung  zu erledigen
haben.

Die „Daily Mail " hatte schon vor der Kabi-

Berlin , 15. Januar
Das Seefahrtenprogramm des Amtes für

Reisen , Wandern und Urlaub in der RS .-
Gemeinschaft „Kraft durch Freude " liegt
nunmehr für 1936 fest. Insgesamt finden im
kommenden Sommer rund 100 Hochsee-
fahrten statt , die etwa 120 VOV A r-
beltsfrontkamcraden ans allen
Gauen Deutschlands auf fünf
großen Ueberseedampsern in die
gigantische Vergwelt der nor¬
wegischen Fjorde bringen wer¬
den.

Zur Verfügung stehen die Dampfer «Der
Deutsche ", «Sierra Cordoba ". «Oceana ".
«Monte Olivia " und «Monte Sarmiento ".
die schon von den vorjährigen Seereisen her
vielen Tausenden bestens bekannt sind . Das
Amt für Reisen . Wandern und Urlaub ist
bestrebt , über die angegebene KdF .-Flotte
hinaus noch weitere Taznpfer für KdF .»
Hochseereisen sreizubekommen . Bei der allge-
meinen Aufwärtsentwicklung des Seever-
kehrs jedoch stößt das auf bedeutende
Schwierigkeiten . Voraussichtlich wird noch
die «St . Louis " einige Reisen sür «Kraft
durch Freude " machen können.

Die KdF . - Norwegenfahrten setzen Mitte
April des Jahres ein und dauern — bei
wöchentlichen Abfahrten — bis etwa
15. September . Die Dampfer «Der Deutsche"
und «Sierra Cordoba " laufen wieder von
Bremerhaven aus . die «Ozeana ", «Monte
Olivia " sind „Monte Sarmiento " von Ham¬
burg . Ziel sind die schönsten norwegischen
Fjorde , der Hardanger - und der Sogne-
Fjord . Gelandet kang glich in dieksm Jahr

Der Führer in Detmold
der Stadt Bad Salzuflen,  den er als
Anerkennung für die Arbeit der gesamten
nationalsozialistischen Presse im Lippeschen
Wahlkampf entgegennahm . Neichsbildbericht-
erstatter Hoffmann  den Ehrenbürgerbries
der Stadt BadSalzuslen  und Brigade¬
führer Schreck den Ehrenbürgerbrief von
Schwalenberg.

Am Mittag des heutigen Tages war neben
Hunderten von Erwachsenen auch viele Hun-
derte von Kindern , darunter zahlreiche
Gruppen der HI ., des Jungvolkes und des
BdM . zur Grevenburg gekommen , um den
Führer zu sehen . Der ganze Los der Burg
war dicht gefüllt von jungem Leben , und es
war begeisternd , den Führer längere Zeit
mitten unter den Kindern zu sehen , die chm
ihre Hände hinstrcckten und ihn so dicht um-
dräugten , daß er nur mühsam sich Platz
schaffen konnte.

nettssitzung gemeldet , datz Italien schon jetzt
genügend Oelvorräte für sechs oder gar neun
Monate habe . „Daily Herold " wirft Lnval
vor . datz er, um die Aufmerksamkeit von Ita¬
lien abzulenken , versuche, eine Panikstimmung
wegen der angeblichen Absichten Deutschlands
zu erzeugen . Die von der französischen Presse
cu.fgegriffenen Nachrichten von der deutschen
Wiederaufrüstung seien lediglich ein französi¬
sches Ablenkungsmanöver.
Me Anweisungen
des britischen Kabinetts an Eden

Die Sitzung des britischen Gcsamtkabinetts
am Mittwoch , die l '/s Stunden dauerte , be¬
schäftigte sich ausschließlich mit außenpoli¬
tischen Fragen . Vor der Abreise des Außen¬
ministers Eden nach Genf wird keine weitere
Sitzung stattfinden . Was die Oelsperre an-
geht , so hat das Kabinett , wie verlautet , den
Außenminister Eden angewiesen , die tech-
»ischen Gesichtspunkte dieser Frage im Der-
laufe der Genfer Beratungen zu klären.

nicht werden , weil sich dadurch die Fahrt¬
unkosten wesentlich verteuern würden.
Außerdem dürfte den KdF .-Urlaubern mehr
damit gedient sein , daß noch ein zweiter
Fjord angesahren und die Zeit , die sonst
auf die Landung verwendet werden würde,
so viel bester genutzt wird.

lieber die Fahrten nach Madeira kann im
Augenblick noch nichts Bestimmtes gesagt
werden . Binnen kurzem werden auch dar¬
über genauere Mitteilungen ergehen . Jeden-
falls hat es keinen Zweck, daß sich Volks¬
genosten von sich aus bei den Dienststellen
«Kraft durch Freude " anmelden . Sie erreich¬
ten damit nur einen unnötige Velastuna der
dort tätigen Parteigenosten und handeln
auch deshalb völlig zwecklos , weil wieder,
wie im vorigen Jahre , die Teilnehmer an
den Madeirafahrten einzeln in den Betrie¬
ben nach ihrer sozialen Lage und Würdig,
keit ausaewählt werden.

Fast 16 600  deutsche Familien
gewährten Gastrechk

Von April bis Ende November 1935 haben
15 800 deutsche Familien  im Nah¬
men der von der NS . - Volkswohlsahrt
neu geschaffenen . Volksgenostenverschickung"
einen erholungsbedürftigen
Volksgenossen zu sich eingela¬
den.  Durch diese Aktion sollen vor allem
Volksgenossen erfaßt werden , die infolge
jahrelanger Arbeitslosigkeit unter großen
Entbehrungen körperlich und seelisch gelitten
haben . Die Tauer der Einladungen schwankte
zwischen sechs Taaen und . beliebiger Zeit ".

Vorbeimarsch in Detmold
Im weiteren Verlauf der Feierlichkeiten,

zur Erinnerung an 1933 fand vor dem Lan¬
destheater ein großer Vorbeimarsch sämt¬
licher nationalsozialistischen Organisationen
aus dem Lande Lippe statt . An der Spitze
des Zuges marschierten Einheiten der Wehr¬
macht . denen in langen Kolonnen SA .. SS -,
HI .. Arbeitsdienst usw . folgten . Vor dem
Landestheater hasten die Ehrengäste , unter
denen man jetzt auch Ncichsorganisations-
leiter Tr . Ley sah . Ausstellung genommen.
Tie umliegenden Anmarschstraßen war -zy
von einer riesigen Menschenmenge umlagert.
Unter flotten Marschklängen marschierten im
Gleichschritt die verschiedenen Organisatio¬
nen vor Stabschef Lutze vorbei , der immer
wieder mit erhobener Hand die Einheiten
grüßte . Anschließend trafen sich die Ehren¬
gäste aus Einladung der Stadt Detmold uu
Foyer des Landestheaters zu einem kleinen
Imbiß.

Gegen 18 Uhr zogen die Abordnungen und
zahllosen Volksgenossen zu den Flugzeug.
Hallen , wo am Abend die große Kundgebung
den Abschluß der Erinnerungsfeier bildete.

Lue Anwei,ungen des Kabinetts an den
Außenminister Eden für die Genier Aus¬
sprache über die Oelsperre gehen , dem diplo¬
matischen Korrespondenten des ..Evening
Standard " zufolge , dahin , daß Eden zunächst
die Auffassungen der übrigen Staatenver¬
treter feststcllen soll . Eden werde England
weder nach der einen noch nach der anderen
Richtung hin festlegen . Vor der Abgabe einer
endgültigen Erklärung werde er sich mit dem
britischen Kabinett in Verbindung setien. Das
Kabinett habe in seiner Sitzung dieses Ver¬
fahren aebilligt.

Am Mittwoch nachmittag fand unter dem
Vorsitz des Ministerpräsidenten Baldiviu eme
weitere Sitzung des Verteidigunflsausfchus 'es
der Negierung — die dritte in dieser Woche
— statt . Im Gegensatz zu den beiden früheren
Zusammenkünften nahmen an dieser Sitzung
die Chefs der Marine - und Luststreitkräste
sowie der ständige Unterstaatssekrctär im
Foreign Office nicht teil.

Austritt Savans aus der Ktem?.-
konform umtlN bekanntgegeben

London . 15. Januar
Auf der Sitzung der Flottenkonierenz am

Mittwoch gab die japanisch ? Abordnung
amtlich bekannt , daß Japan sich von d -r
Flottenkonferenz zurückzieht . Die japanische
Abordnung wird daher an der sür Donners¬
tag vorgesehenen Sitzung des ersten Aus-
schustes der Konferenz nicht mehr teilnehmen.

Schlackt bet Sslo
Dschibuti , 15 . Januar.

Der italienische Heeresbericht vom Mckiwoch
lautet : „Abessinische Streitkräfte unter dem
Kommando des Ras Desta Damto  hatten
sich seit einigen Tagen zwischen dem Canale
Doria und der Daua Parma  vorgescho¬
ben. Sie versuchten , einen Druck auf unsere
Somalifront im Abschnitt von Dolo auszu¬
üben . Am 12 . Januar hat General Gra-
ziani  einen kräftigenVorstoßgegen
die Truppen des Ras Desta  geführt.
Die Abessinier wurden zurückge¬
schlagen und verfolgt.  Die Schlacht
wird auf der ganzen Linie fortgesetzt.
Unsere Verluste sind bis zur Stunde nicht
schwer. An der Eritrea -Front wird weiter eine
rege Flugtätigkeit entwickelt ."

Grauenhaftes Fümeug>
Unglück la WA.

Neuhork , 15 . Januar
Ein Paffagierflugzeug der American Air

Lines , das sich auf dem Fluge von Newark
nach Los Angeles befand , stürzte in der
Nähe von Goodwin im Staate Arkansas ab.
14 Fluggäste , die beiden Piloten
und die Stewardeß fanden den
Tod.  Die Trümmer des Flugzeuges liegen
in einem beinahe unzugänglichen
Sumpsgeyiet.

Großbritannien stellt Oetsperreforderung zurück
Das englische Parlament vor umfassenden gesetzgeberischen Arbeiten zur Aufrüstung

120VV0 deutsche Arbeiter werden 1S3S
die Fjorde Norwegens sehen!
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Der Reichsjugendführer i« Königsberg
Königsberg, 14. Januar.

Im Rahmen*der im Monat Januar in
allen Gebieten der HI . stattsindenden Füh¬
rertagungen veranstaltete am Montag das
Gebiet I lOstland) eine große Kundgebung
in der Stadthalle zu Königsberg, an der
1800 HJ .-Führer sowie als Gäste Vertreterder Parier , der Wehrmacht und des Ar¬
beitsdienstes teilnahmen. Neichsjugendführer
Baldur v. Schirach führte u. a. aus : Die
Idee der Selbstführung der Jugend sei die
revolutionärste Tat in der Geschichte der
menschlichen Erziehung. Ihre Durchsetzung
in einer Organisation von Millionen bedeute
einen gewaltigen Umbruch in der Erziehung
selbst. Die Idee ist das. was wir als Er-
ziehungsmisston überantwortet bekommen
haben. Sie ist nur denkbar im Nahmen der
nationalsozialistischen Weltanschauung. Es
ist das Wunderbare, daß diese Weltanschau¬
ung uns diese neue erzieherische Idee ge¬
schenkt hat . daß sie aus dieser Weltanschau¬
ung heraus geboren wurde, weil diese Welt¬
anschauung eben eine Offenbarung des ewig
Jugendlichen im deutschen Volke ist. Bei Be¬
ginn eines neuen Kampsjahres wollen wir
ein Bekenntnis oblegen zu dieser uns tra¬
genden Idee und wollen gegenüber allen den
Kräften, die diese Idee ablehnen wollen, fa¬
natisch erklären, daß wir eine Preisgabe die-
ses Grundsatzes als die Vernichtung der na¬
tionalsozialistischen Jugendbewegung über¬
haupt betrachten würden. Es ist unmöglich,
daß diese Jugend als Bewegung, als Im¬
puls besteht, wenn ihr das Prinzig genom¬
men wird , das sie geschaffen hat.

Ich möchte das hier mit solcher Deutlich-

v. Schirach kommt am
Nach einer Verfügung des Neichsjugend-

fiihrers Baldur v. Schirach soll in Zukunft
jeweils zu Beginn eines neuen Jahres in
einer Führcrtagung der einzusch'.agcnde Weg
der Hitler-Jugend vorgezeichnet werden. Für
Württemberg ist diese Tagung auf 2 7. Ja¬
nuar nach Stuttgart  fcstgelegt Wor¬
den, nachdem in den Tagen zuvor, am 2 5.
und 26 . Januar,  eine umfassende, vor
allem körperliche Schulung  in den
Bannen  stattsindet . Diese Schulung wird
jeweils als Ort der Austragung den Sitz des
Bannes haben.

Zn der Führertagung am 27. Januar
selbst werden alle Hitler-Jugend- und -Jung¬
volkführer, bis zum Schar- und Junqzug-
fübrer herunter , kommen. Ebenso alle Füh¬
rerinnen des BdM., so daß rund 8350
HI . - Führer  und B d M. - F ü h r e r i »-
nen  in Stuttgart zusammentressenwerden.
Das Programm sieht einen Marsch zur
Notebühlkaserne  vor , wo im Hof der¬
selben bei einem großen Avvell  Gebiets¬

reit aussprechen, weil ich es für notwendig
erachte, das ganze deutsche Volk darauf hin-
zuweisen, daß die Erziehung und die Bil¬
dung der deutschen Jugend nicht Angelegen¬
heit einer einzigen Stelle sein kann. Drei
Faktoren müssen in vertrauensvoller kame¬
radschaftlicher Zusammenarbeit an der Lö¬
sung dieses Problems schaffen: Das
deutscheElternhaus . diedeutsche
Schule und die Jugendführung
des Reiches  mit ihren durchführenden
Organen . Nur wenn diese drei als Gemein¬
schaft wirken und sich in ihren Grnndzügen
über die Tendenz ihrer Erziehung klar sind,
kann ein wirklich wertvolles Erziehungs-
werk geleistet werden. Niemals kann einet
dieser Teile die Forderung erheben, über
alles bestimmen zu dürfen. Es steht auch
gegenüber dem Anspruch eines solchen Teiles
der historische Anteil der Schule auf wissens¬
mäßigem Gebiet und der historische Anterl
der Hitlerjugend auf dem Gebiete der cha¬
rakterlich seelischen Erziehung zur Führung
und zum Führertum.

Der Neichsjugendführer nahm dann Siel-
lung zu der heutigen Führerauslese in der
HI . Er kam auf die Bedeutung der Akade-
mie für I u g e n d f ü h r u n g zu spre-
chen. die in Brannschweig und Mün¬
che n entstehen solle. Am 24. Januar werde
in Braunschweig bereits der Grundstein ge¬
legt. Zum Schluß seiner Ausführungen gab
der Redner Richtlinien für die Durchführung
der Aufgaben der Zukunft und schloß unter
dem Jubel der versammelten Führerschaft
mit dem Mort Ernst Moritz Arndts : ..Ein
Volk zu sein, ist die Religion unserer Zeit ' .

27. Jan . nach Stuttgart
sichrer sunvermann »nv vielleicht auch
der  Neichsjugendführer spreche»werden.

Dann geht es in gemeinsamem Marsch
zum Neuen Schloß, wo der Neichsjugend-
sührer den Vorbeimarsch  abnehmen
wird. Bon dort aus führt der Zug zur
Stadthalle,  wo dann die eigentliche
„FNhrerkundgebung"  stattfindet . Nach
dem Fahneneinmarsch und der Begrüßung
des Neichsjugendführers durch Kebietssührer
Sundermann wird von 1000 Hitler-Jungen
ein chorisches Spiel „Die  Feier
derHelden"  von Gerhard Schumann auf-
gesührt.

Es sei noch erwähnt, daß aus dem ganzen
Land Sonderzüae, voraussichtlich neun an
der Zahl, eintreffen werden und daß an die¬
sem Tag erstmals die neue Einteilung
der Würltemberasichen Hitler - Jugend in
13 Nanne und 13 Jungbanne vorgenommenwird.

Dieser Flugzeugabsturz ist der größte Un-
«lückssall in der Geschichte des amerikani¬
schen Flugverkehrs. Die Farmer , die sich
nach stundenlangem Suchen unter ungeheu¬
ren Schwierigkeiten bis an die Unfallstelle
heranarbeiteten, berichteten, daß die Flug¬
zeugtrümmer 100 Meter im Umkreis zer-
treut liegen. Die Leichen der 17 Insassen
eien bis zur Unkenntlichkeit ver-
tümmelt.  Der Absturz erfolgte 25 Mi¬

nuten nach dem Start vom Flugplatz in
Memphis (Tennessee), wo eine Zwischen¬
landung stattgefunden hatte. Kurz vor dem
Absturz hatte der Bordfunker noch 1000
Meter Flughöhe  gemeldet . Tie Net-
tungsmannschaften fanden an der Unglücks¬
stelle nur noch den Motor und einige grö-
ßere Stücke von der Kabine. Man glaubt,
daß der Flugzeugführer die Maschine kurz
vor dem Aufprall aus den Boden noch ein-
mal aufrichten konnte. Es muß aber zu spät
gewesen sein, da inzwischen von den Gipfeln
der Bäume die Flügel  des Flugzeuges
abgerissen  worden waren. Tie Spitzen
der Bäume waren auf einer Strecke von
300 Meter stark beschädigt. Unter den ver¬
unglückten Fluggästen befanden sich vier
Frauen . Da auch Kleidungsstücke von K i n-
dern  an der Unfallstelle gefunden wurden,
glaubt man, daß auch Kinder ums Leben
gekommen sind.

Sugszulammensm in England
London, 15. Januar

In der Nähe von Shrivenham (Grafschaft
Berks) stieß am Mittwoch früh ein Personen¬
zug mit einem Kohlenzug zusammen. Tie
Lokomotive und di? ersten drei Wagen des
Personenzuges entgleisten und wurden zer¬
trümmert . Nach den bisherigen Meldungen
wurden 23 Personen ins Krankenhaus ge¬
schafft, von denen mehrere schwer ver¬
letzt  sind.

Das gemeldete Eisenbahnunglückbei Shri¬
venham war schwerer, als sich nach den ersten
Berichten vermuten ließ. Es hat bisher zwei
Todesopfer und 27 Verletzte gefordert. Unter
den Getöteten befindet sich auch der Lokomo¬
tivführer. der im Krankenhaus an den Fol¬
gen schwerer Verbrennungen starb.

Miie»Whrdet de»Frieden!
Eine Erklärung -es polnische«

Außenministers
Warschau. 15. Januar.

Im Sejmausschuß für auswärtige Ange¬
legenheiten gab am Mittwoch der polnische
Außenminister Josef Beck eingehende Er¬
klärungen über die Grundlagen der polni¬
schen Außenpolitik ab. Er begründete ein¬
gehend die Haltung Polens im italiemsch-
abesfinischen Streit und seine Teilnahme an
den Sanktionen. Zur Frage des Ostpaktes
erklärte er: Immer häufiger taucht in letz¬
ter Zeit die Frage von regionalen Organi¬
sationen auf. Der Universalismus des Völ¬
kerbundes hat versagt, wodurch sich das Auf¬
treten des Gedankens regionaler Organisa¬
tionen erklärt, die vielleicht an sich auch rich¬
tig sind. Wir müssen aber unsererseits deut-
lich feststellen, daß es unsere Sache  ist.
zu bestimmen , was wir als Re-

ion polnischer Interessen an-
ehen , und daß wir in dieser Hin.

sicht keine fertigen Rezepte hin¬
nehmen.  Wer unsere Mitarbeit wünscht,
muß sich mit uns verständigen.

Tie allerwunderlich st e Er¬
scheinung stellt Litauen  dar . dasin seinen Beziehungen zu Polen keine der

von zivluperlen Ländern angewandten nach¬
barlichen Normen anerkenne. Hier hat der
Prozeß um den Mord an Minister Pieracki
die Tinge in ein neues schmerzliches Licht ge¬
rückt. Nach den Prozeßakten hat ein ehemali-
ges Mitglied der litauischen Regierung an
der Finanzierung der terroristischen Bestre¬
bungen in Polen tätigen Anteil genommen.
Sollte der Minister nach genauer Kenntnis¬
nahme aller Einzelheiten der Angelegenheit
feststellen, daß es sich hier um eine noch fort¬
bestehende Handlungsweise der litauischen
Negierung handle, dann müßte Polen
Litauen als ein für den Frieden

gefährliches Element veiracy.
te  n.

Abschließendkam der Minister noch auf
das Verhältnis zur Tschechoslowakei zu spre¬
chen und erklärte, daß diplomatische Kunst¬
griffe hier nicht helfen, sondern nur der gute
Wille der Prager Regierung werde von den
Polen gebührend eingeschätzt werden und zur
Schaffung einer besseren nachbarlichen Atmo¬
sphäre beitragen.

LestMerr ciie Kojnocr/'.rroakci-

„Mer Martin Lampet- und dle
„Große Gl<M-

Sto ckh olm,  14. Januar.
Ein jüdischer  Flüchtling aus Deutsch¬

land namens Kurt Herbert Müller  wurde,
wie „Nya Daglight Allehanda" sehr aus¬
führlich berichtet, von der Stockholmer Poli¬
zei wegen Betrugs und Sittlichkeitsveraclstns
verhaftet und ins Gefängnis gesteckt. Dieser
Jude hatte es. dem Zeitungsbericht zufolge,verstanden, sich ein t»»-, als
des Kleistpreises und Schriftsteller Peter
Martin Lampel  auszugebcn und aut
den literarisch interessierten Kreisen der
Landes große Unterstützungsbeträgc herans
zuholen. Besonders freigebig waren natür¬
lich die Mitglieder der hiesigen jüdischen Ge¬
meinden. Der falsche Lampel warb n. a. sin
die Herausgabe einer großen und selbstver¬
ständlich internationalen Zeitschrift mit dem
vielversprechenden Namen ..Tie große
Glock  e". Es fanden sich iedoch hierfür keine
Dummen und so mißglückten auch weitere
hochfliegende Reisepläne. Er reiste aber nach
Dänemark und Finnland , wo er gleich°-"s
einträgliche Beziehungen ainuknüpfen ver¬
stand. Da er auch hier mit seinen literari¬
schen Schöpfungen kläglich scheiterte, gelaunte
der falsche Schriftsteller aber richtige Jude
endlich in die notwendige Beziehung zurPolizei.
Mjjche Devisenschieber Meurieilt

Hamburg, 15. Januar.
Das Hanseatische Sondergcricht verurteilt?

in einem Prozeß wegen Volksverrath
und TevisenvergehenS  den 62jähn-
gen jüdischen  Angeklagten Oskar Fi¬
scher , der jetzt tschechoslowakischer Staats¬
angehöriger ist. zu zwei Jahren Gefängnis.
34 000 NM. Geldstrafe und 16 000 NM.
Wertersatz, den jüdischen  Angeklagten
Manfred Bauer  ebenfalls zu zwei Jahren
Gefängnis und 15 000 RM. Geldstrafe, fer¬ner den Anaeklaaten L ü k ke » d n r « ,wei
Jahren Gefängnis und 4000 NM. Geldstrafe.
Außerdem wurde dem Angeklagten Bauer
die Berussausübung als Bankier für iünj
Jahre untersagt . Fischer war seit 1922 Pro¬
kurist einer jüdischen  Privatbank in Ham¬
burg und hakte in den Jahren >933 34 Ber-
mögenstelle im Werte von über 20 006
Schweizer Franken in die Schweiz verschoben.
Hierbei hatte er sich ber Vermittlung des
ihm bekannten Bauer bedient, der die ver¬
schiedenen Sendungen nach der Schweiz durch
den dritten Angeklagten Lützkendorf gegen
geringe Vergütung befördern ließ.
Kommunistische Etrelkbetze in«NM«

Budapest, 15. Januar
Im Fünfkirchener Kohlenbergwerk der

Donau - Dampfschiffahrtsgesellschaft, dem
größten Kohlenbergwerk Ungarns , hat die
Belegschaft  am Mittwoch früh die
Arbeit niedergelegt.  Ter ungarische
Jndustrieminister Bornemisza  erklärte
hierzu, daß in der letzten Zeit beunruhigende
Zwischenfälle in den Bergwerken vorgekom¬
men seien, die teils aus wirtschaftliche Ur¬
sachen. teils jedoch auf die Machenschaf¬
ten unerwünschter Kreise  zurück-
zusühren seien. Der Minister versicherte, er
werde für den ungestörten Fortgang der
Arbeiten die notwendigen Maßnahmen tref¬
fen. Man vermutet , daß die Haltung der
Arbeiterschaft auf dieEinwir ku ngkom-
munistischer Kreise  zurückgeht , die
bereits im Winter des Jahres 1933/34 den
großen Streik in den Fünfkirchener Berg¬
werken verursacht hatten.

Kirche und verstand nun manchen leiner Kol¬
legen. die verheiratet waren , bester.

Sein Weg führte ihn bei der Bezirkspoli»
zeistation vorbei. Er blieb einen Augenblick
unschlüssig stehen und trat dann in die
Wachstube. Ter diensttuende Sergeant sah
fragend von seiner Schreibarbeit aut.

„Sie wünschen?' erkundigte er sich kurz.
„Ich möchte mal schnell telephonieren!'
..Ta müssen Sie eine öffentliche Sprech¬

zelle aussuchen, die Polizei ist kein Telephon-amt .'
Gerson schmunzelte. Er zog seinen Dienst¬ausweis hervor.
..Genügt das ?'
Ter Sergeant sprang auf und salutierte.
„Verbinden Sie mich bitte mit der Be¬

zirkspolizei in Stepney ' , ersuchte ihn derKommissar.
Schnell war die Verbindung hergestellt.
„Hören Sie ! — Hier ist Kommissar Ger-

son von Srotland -Yard. In Ihrem Bezirk
wohnt ein Harry Milton . Inhaber der Firma
Milton L Co. in Kensington. Das Saus ist
rn der Charlesstreet, direkt am Commercial-
Road. Bitte melden Sie umgehend, was Sie
über den Mann näheres misten oder in Er¬
fahrung bringen können. Es genügt schrift¬
licher Rapport bis morgen. Schicken sie den
Bericht aus Zimmer Siebzehn. Alles ver¬standen? — Danke!'

Er hängte ein.
..Eigentlich könnte ich noch Gibbs anruien.

Wenn er sofort mit dem Wagen herkommt.
sind wir in kurzer Zeit in Epiom. Ich muß
dort Hauptmann Jones vom ehemaligen
124. Artillerieregiment aufsuchen, er war i»n
Regimentskamerad Bennetts . und die Mög¬
lichkeit. daß er etwas weiß, ist lehr aroß"
sprach er zu sich selbst.

(Fortsetzung jolgk.) .

Der geheimnisvolle Erane
Roman von jos Koltlltoker
15>

Tovvrisbi bv DrometbeuS-Berlag. GrSbenrcll bet München

„Abgesehen von seinem Persönlichen Emp-
finden, sagte er. sei der dazu gezwungen,
da er ihn in einer für sein Leben
entscheidendenAngelegenheit als Zeuge be¬
nötige. Mister Best machte mir den Vor¬
schlag. doch zu ihm zu kommen, er sei Teil-
Haber der Firma Milton L Co., und er
möchte alles versuchen, mir dienlich zu sein.
Als er sah. daß sein Zureden vergeblich war,
ließ er mir seine Karte zurück mit dem Be¬
merken. er halte sein Angebot aufrecht.
Sehen Sie . Gerson. ich fand damals die Art
und Weise dieses Mannes direkt aufdring¬
lich. aber man soll nie zu früh urteilen . Er
hat sich als uneigennützigerMensch entpuppt,
und ich bedauere nicht, mich ihm verpflichtet
zu haben.'

„So etwas kann ich verstehen! — Doch er¬
zählen Sie bitte weiter, die Geschichte ist
nicht alltäglich, und was die Hauptsache be¬
trifft . sie gibt uns einen feinen Gesprächs¬
stoff' . bemerkte er.

„Es wird jetzt erst interessant. Der gleicheTag brachte mir in der Fabrik meine frist¬
lose Entlastung. Ich brauche Ihnen wohl
nicht zu versichern, daß sie grundlos erfolgte.
Man verdächtigte mich der Unterschlagung
eines wichtigen Schriftstückes, und man fanddieses Schriftstück in meinem Handtäschchen.
Ich verzichtete aus jede Erklärung und ver¬
ließ sofort meinen Posten. Zwei Tage spä¬
ter . als ich schon bei Milton L Co. in Stel¬
lung war . schrieb mir die Kautichuksadrik

einen Brief, in dem sie aus das tiefste be¬
dauerte. mich zu Unrecht verdächtigt zu
haben. Das Schriftstück hatte eine Kollegin,
die von der Durchsuchung wußte, in meine
Tasche gesteckt, um nicht selbst erwischt zu
werden. Ich gab keine Antwort und bin nun
wieder eine zufriedene, fleißige Sekretärin.

Denken Sie. Gerson. ich soll sogar Sonn¬
tag nachmittag zu Herrn Milton in die Woh¬
nung kommen. Es handelt sich um die Aus¬
fertigung einer Patentschrift über synthe¬
tische Goldgewinnung — man sagte mir
etwas von Zertrümmerung der Atome. Es
sei eine Sache von weltumstürzender Bedeu¬
tung. erklärte mir Herr Milton . und ichmußte hoch und Heilig versprechen, keinem
Menschen ein Wort davon zu sagen. Seme
Vorsicht ging so weit, daß er mich bat , dem
Mädchen, das meine Zimmer in Ordnung
bringt , anzugeben, ich fahre zu einer Tante .'

Sie schrak plötzlich zusammen.
„Nun habe ich doch geschwätzt, o. was bin

ich für eine Plapperelse!'
Will hatte sie mit keinem Wort unter¬

brochen.
„Es ist nur deshalb, weil Herr Best be¬

merkte. es wäre schon mehrmals versucht
worden, die Niederschrift der Analyse zu
stehlen. Deshalb müßte das Patent in größ-
ter Heimlichkeit eingereicht werden. Jetzt bin
ich wirklich froh, daß Sie zur Polizei gehö¬
ren. Gerson. Das ist mir eine wahre Er¬
leichterung.'

„Ihre Geschichte wird mir sehr durch den
Kopf gehen. Ten Schluß dazu werde ich
schreiben, und ich denke, es wird ein schöner,
passender Schluß werden. Glauben Sie mir
das . Ich fragte Sie vorhin, ob Sie von
Ihrem Onkel etwas misten. Warum schwie-
gen Sie über die Sache mit Best?'

„Ich versprach doch Stillschweigen, und
Sie hätten auch jetzt nichts erfahren, wenn
es mir nicht entschlüpft wäre.'

„Tanken Sie Gott , daß es so kam!'
Den Sinn dieser Worte verstand Johanneerst später.
Ter sichste Januar war für Captain Will

Gerson ein ereignisreicher Tag gewesen, und
wie so manchesmal hatte dabei der Zufall
die Nolle des Regisseurs übernommen.

Vormittags die Begegnung mit Johanne,
später das Bild bei Wringel mit den unvoll¬
ständigen Erklärungen des Besitzers. Lucy
Sillborns Auftreten. Bennetts rätselhafter
Tod und der Kamps mit den Schwarzbärten,
wobei Kelley erschollen wurde. Man konnte
vorläufig beim besten Willen keinen Zusam¬
menhang herausfinden.

Tie Unterredung im Cadogan-Hotel hatte
Gerson sehr nachdenklich gestimmt. Nur eines
wußte er mit Bestimmtheit: hinter den Er¬
eignillen der Tage stand der Graue , und das
war bestimmt kein Grund zur Beruhigung.

Gerson hatte nach Verkästen des Hotels
das Mädchen bis zur nächsten Untergrund-
station geleitet und sich dort von ihr verab¬
schiedet.

Ueber London lagen bereits die Schattender Nacht.
Ter Kommissar schritt im Schein elektri-

scher Bogenlampen durch Westminster; seine
Gedanken eilten der Zeit weit voraus , sie
galten derjenigen, die er eben verlosten hatte.
Er sah einen Priester, der ihre Hände mein-
anderlegte, er hörte das Orgelipiel rn der
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Calw, den 16. Januar 1936 tag, den 12. Januar hatte der Verein für

Leibesübungen  in der voll besetzten
Turnhalle einen Unterhaltungsabcnd , wel¬
cher vorwiegend mit Vorführungen der Tur¬
ner, Turnerinnen und Jungturner ausgeiüllt
war . Eine Gruppe Handharmonikaspieler er¬
öffnet« den Abend mit einem schneidigen
Marsch. Die Begrüßungsansprache hielt Bür¬
germeister Bcnzinger.  Ein kleines Thea¬
terstück, ein Militärschwank in 1 Akt, trug
besonders zur Erheiterung der Anwesenden
bei. Ernsteren Charakter trug die Vorfüh¬
rung „Brüder in Ketten". In der Schluß-
ansprache forderte Bürgermeister Bcnzinger
vor allem die Jugend auf, sich dem Verein
für Leibesübungen anzuschließen und sich
körperlich zu ertüchtigen. — Der am Sonn¬
tag gefallene Schnee hat auch auf unserer
Markung in verschiedenen Waldteilcn großen
Schaden angerichtet. Ein Ortsnetzmastcn der
Stromleitung wurde umgelegt. — Die am
Eintopf - Sonntag durchgesührte Sammlung
für bas WHW. erbrachte den schönen Betrag
von 10S NM.

Was unsere Bäder interessiert
Reichsanstalt für das deutsche Bäderwesc«
An der Schlesischen Friedrich - Wilhelm -

Universität in Breslau  ist eine Neichs-
anstalt für das deutsche Bäderwesen gegrün¬
det und zu ihrem Leiter durch Erlaß des
Reichs- und preußischen Erziehungsministers
Professor Dr . med. Vogt (Bad Pyrmont)
berufen worden. Die Neichsanstalt untersteht
der Führung und Aussicht des Reichsaus¬
schusses für Fremdenverkehr und seines gc-
schäftsführenden Vorsitzenden Staatsminister
Esser. Es soll Aufgabe der Neichsanstalt sein,
die Forschung und die Wissenschaft der ärzt¬
lichen und volksgesundhcitlichen Aufgaben
der deutschen Bäder und Kurorte zu betreuen.

Wie wird das Wetter?
Voraussichtliche Witterung : Schwach« Luft¬

bewegung, Frühnebel , zeitweise heiter, nachts
stellenweise starker Frost, tagsüber im all¬
gemeinen nur leichter Frost, keine Nieder¬
schläge.

Eintritt von Freiwilligen ans der entmili¬
tarisierten Zone in das Heer im Herbst 1838

Jetzt ist Lichtkarzzeit!
Wenn die langen Winternächte heimlichen

Glanz und tiefe, erquickende Stille über das
Land und die Dörfer breiten , feiert der alte
Brauch des Lichtganges oder Karzes, beide
bedeuten dasselbe, seine Auferstehung. Die
Herzen der Erwachsenen und Kinder sind
froh gestimmt, wenn die Karznachmittage und
Lichtgangabende beginnen und traurig sehen
sie jm Frühjahr , wenn der Acker sie zur
Saat ruft , ein frohes Glück ihren Händen
entgleiten.

In zahlreichen Gemeinden unseres Bezir¬
kes, besonders aber in A l t h e n g stc t t, hat
sich dieser Brauch bis heute erhalten . Vater,
Mutter und Kinder besuchen abwechslungs-
weise Verwandte , Bekannte, Altersgenossen
und Nachbarn. Der Lichtgang beginnt in der
Regel um 8 Uhr und endet zwischen 10 und
11 Uhr. Genau festgclegte Zeiten kennt der
Brauch nicht. Oft ist es so, daß sich die Män¬
ner in irgendeinem Hanse allein treffen. Die
Kinder feiern ihre eigenen Karznachmittage,-
abwcchslungsweise werb-n sämtliche Schul¬
kameraden aufgesucht. Bis zum Weltkriege
Hatten die ledigen Burschen und Mädchen
ihre bestimmten Karzhäuscr, die sie den gan¬
zen Winter über jeden Abend aufsuchten. Dem
Hausbesitzer wurde von jedem Teilnehmer
ein kleiner Betrag für Licht und Heizmate¬
rial bezahlt. Die achtzigjährigen Leute erzäh¬
len, daß zu ibrer Jugendzeit jeder Erwach¬
sene, der bei Nacht durch das Dorf ging, ein
hell brennendes Licht bei sich haben mußte.
Wer ohne Licht angetroffen wurde, mußte
eine kleine Buße bezahlen.

Oft sind in einer Stube 15—20 Menschen
versammelt und tauschen frohe Jngend-
erinncrungen aus . Die Kinder sitzen still und
lauschen atemlos den Erzählungen ihrer
Väter . Mancher tolle Jugendstreich wird dabei
aufgcfrischt. Auf den breiten , behäbigen Vau-
crntischen liegen rotbackige Aepfcl, „Guhle"
von Weihnachten her und kerniges Schwarz¬
brot . Die Frauen stricken, nähen und erzäh¬
len die Neuigkeiten des Dorfes . Dazwischen
ertönen mit Begleitung einer Ziehharmonika
Volkslieder , Schelmenliebchen und uralte
Soldatenlieder . Oftmals stehen den Menschen
Tränen der Rührung und des Schmerzes in
den Augen. Die ledigen Burschen und Mäd¬
chen aber sitzen verstohlen in irgend einer
Ecke, tuscheln, kichern und werfen einander
vielsagende Blicke zu.

*

Brief aus Stammheim
Wie alljährlich hielten auch gegen Jahres¬

ende die verschiedenen Vereine ihre Unter¬
haltungsabende ab. Den Anfang machte die
Kinderschule,  deren Zöglinge mit Ge-
dichtchen und Liedern Alte und Junge er¬
freuten . Dann folgte die Altenfeier  für
die über 70-Jährigen der Gemeinde. Sie
wurden reichlich bewirtet und durften bei
Vorträgen von Gedichten und Liedern einige
schöne Stunden im Gemeinbesaal mitein¬
ander verbringen . Am Stcphanusfeiertag
hielt der „L i e d e r kr a n z" im Gasthaus
z. „Nößlc" einen Unterhaltungsabend ab. Die
vorgetragencn Lieder zeugten von einer tüch¬
tigen Schulung. Die Theater -Aufführungen
fanden lebhaften Beifall , ebenso die Werbe-
ansprache des Vereinsführers . — Am Sonn-

EKuWi am3».Zankm
Der Reichs- und preuhifche Minister für

Wissenschaft, Erziehung und Volksbildung hat
folgende Anordnung getroffen: „Ich ordne
hiermit an, daß e m 30. I a n u a r a l s d e m
Tage der Machtübernahme durch
den Führer und Reichskanzler an

^allen Schulen der Unterricht aus¬
fällt.  An diesem Tage sind in allen
Schulen würdige Feiern  zu veran¬
stalten, bei denen die Schüler (-innen) durch
ein Mitglied des Lehrkörpers aus die über¬
ragende Bedeutung des 30. Januar 1S33 als
des Gründungstages des Dritten Reiches hin-
gewicsen werden. Dabei werden vor allem
nachdrücklichdie großen innen- und außenpoli¬
tischen Erfolge zu betonen sein, die seit dem
30. Januar 1953 zu verzeichnen sind. Auch des
18. Januar als des Tages der Gründung des
zweiten Deutschen Reiches soll gedacht werden,
ohne daß dabei das Schwergewicht der Be¬
trachtung vom 30. Januar 1933 verschobenwird.

Die Schulleiter (-innen) haben auf eine
möglichst würdige Ausgestaltung der Feier Be¬
dacht zu nehmen. Den Jungvolk-, Hitlerjugend
An, BdM.-Angchörigen der Schule ist Gelegen-
heit zu geben, bei der Umrahmung und Pro¬
grammgestaltung der Feier (Lieder, Sprech-
chöre usw.) mitzuwirken. Die Schulleiter
(-innen) werden sich daher zweckmäßig mit den
Vertrauenslehrern l-innen) der Hitlerjugend
bzw. des BdM. ins Benehmen setzen. Die Ver-
antwortung für die Feier tragen die Schul¬leiter (innen) .

An den Berufsschulen sind die Schüler
(-innen,) die an der Feier am 30. Januar
nicht teilnchmen, an dem dem 30. Januar vor-
ausgehcnden Unterrichtstage über die Bedeu¬
tung des 30. Januar eingehend aufznklären.

Die vorstehende Regelung gilt für dasHanze Reich.

Der nächste Eiustellungstermin
ist auf A n f ang O kt o b e r 1930 festgesetzt.

Für die Einstellung kommen Wehrpflichtige
der Gcburtsjahrgänge 1911 bis 1918 in Frage.
Bewerber aus den Jahrgängen 1915—1918
werden nur bet besonderer Eignung einge¬
stellt und nur , wenn sie länger als ein Jahr
im Heere dienen wollen. Die Angehörigen
dieser Jahrgänge müssen außerdem vor Ein¬
stellung in das Heer ihrer Arbeitsdtenstpflicht
genügen (vom 1. 4. 36 bis 30. 9. 36).
Bevorzugt eingestellt werden:

Bei motorisierten Truppenteilen Bewerber,
die an einem Lehrgang einer Motorsport¬
schule des NSKK. bereits teilgenommen oder
sich zur Ableistung eines solchen Lehrgangs
vor Dienstantritt verpflichten,- bei berittenen
oder bespannten Truppenabteilungen Be¬
werber, die den Neiterschein besitzen: bei den
Pionieren Bewerber , die Schiffer find oder
wassersportliche Vorbildung Nachweisen kön¬
nen.
Meldung zur Einstellung

Noch nicht gemusterte Bewerber melden sich
zunächst persönlich bei der zuständigen poli¬
zeilichen Meldcbchörde und beantragen dort
die Ausstellung eines Freiwilltgenscheins für
den Eintritt in den aktiven Wehrdienst. Per-
sonalpapicre und von Minderjährigen die

Bunter Abend
des „Liederkranz Bad Liebenzell"
Nach längerer Unterbrechung lud der

„Liederkranz" seine Mitglieder und Freunde
zu einem Unterhaltungsabend in den Gast¬
hof z. „Lamm" ein. Der Leiter des Abends,
Friseurmeister Genthner,  konnte eine
große Anzahl von Gästen begrüßen. Der
Abend war ausgefüllt von prächtig gesunge¬
nen Männerchörcn unter der sicheren Füh¬
rung von Chorleiter Hagenbucher  aus
Pforzheim. Besonders gefiel der Abendchor
aus dem „Nachtlager in Granada ". Abwechs¬
lung in die Vortragsfolge brachten drei gut
vorbereitete Einakter , von denen besonders
„Der Weiberfeind" gut gefiel. Eine Volks-
musikkapclle spielte flotte Weisen und hatte
dankbare Zuhörer . Zwei 4händige Klavier¬
stücke, vorgetragcn von Franziska Gcnth-
ner,  wurden mit großem Beifall aufacnom-
m-n. Die bewährte Hauskapclle Schau
füllte die Pausen geschickt ans . Am Schluß
der Vortragsfolge dankte der Ehrenvor¬
sitzende W. Schaible  den Mitwtrkenden
des Abends. Er schloß mit der Aufforderung,
auch fernerhin zur Pflege des deutschen Lie¬
bes und der Hausmusik beantragen und den
Verein in seinen Bestrebungen zu unter¬
stützen. Eine Tanzunterhaltung bildete den
Abschluß des schönen Abends.

Brief aus Althengstett
Nasch tritt der Tod den Menschen an.

Niemand, ob reich oder arm, ob jung oder
alt , ob Taglöhner oder Minister , wird bei
der großen Ernte ausgeschlossen. Wer ein
hohes Alter erreicht, sieht dm Sichelmann als
ständigen Begleiter neben sich gehen. Manche
Menschen können den Augenblick seines un-
crbittlichen Kommms kaum erwarten , wieder
andere, wohl die Mehrzahl , scheiben ungern.
Der Jüngste d-r über Achtzigjährigen der
Gemeinde Althengstett,  Gottlob Zip-
vcrcr.  g -b. 1855, starb letzten Mittwoch früh.
Nun ist das kleine Häuflein der „hohen
Alten" auf zehn Weggenossen zusammen-
geschmolzen. Nimrand von ihnen weiß, wen
d-r Tod sich als nächste Ernt -garbe holt.
Gottlob Zipperer , von B -rnf Pflasterer , ist
in den Dörfern der Umgebung, bis hinüber
nach Böblingm . vielen Mmschcn bekannt.
Ein Leben voll Arbeit und Mühe hat seinen
Abschluß gefunden. Er war ein fleißiger,
strebsamer u«d schlichter Mann . Die Höhe¬
punkte und Rückschläge im Lebm des deut¬
schen Volkes, die Entwicklung d"S Heimat¬
dorfes >i" d v-"l r Neuernnnm ans ollm Ge¬
bieten des öffentlichen Lebens, verfolgte er

amtlich beglaubigte Erlaubnis des gesetz¬
lichen Vertreters sind mitzubringen.

Angehörige der bereits gemusterten Jahr-
gänge 1914 und 1915 brauchen sich bei den
polizeilichen Meldebehörden nicht zu melden.

Alle Bewerber müssen sich ausschließlich bei
der für ihren Wohnsitz zuständigen unteren
Ersatzbehörde melden. Einstellungsgesuche, die
bis 31. 1. 36 nicht bei der unteren Ersatz¬
behörde eingegangen sind, werden nicht
mehr  berücksichtigt. Einstellungsanträge bet
höheren militärischen oder staatlichen Dienst¬
stellen sind zwecklos,- sie verzögern nur die
Bearbeitung zum Nachteil des Bewerbers.

Dem Einstcllungsgesuch ist bei noch nicht
gemusterten Bewerbern der Freiwilligen-
schein, bei bereits gemusterten Bewerbern des
Jahrgangs 1915 der Musterungsausweis , bei
solchen des Jahrgangs 1914 Musterungsaus-
wcis und ErsatzreserveschkinI beizufügen.
Die Meldungen müssen bis zum 31. Jan.
1936 durchgeführt sein.

WeitereAuskünfte  über Eintritt als
Freiwilliger in das Heer erteilen die für den
Wohnsitz des Bewerbers zuständigen unteren
Ersatzbehörben. Wer in unserem Kreis die
Absicht hat, freiwillig in das Heer einzu¬
treten , meldet sich hei der Zweigstelle
Calw  der Unteren Ersatzbehörde in Calw,
Bahnhofstraße 42.

mit regem Interesse . An seiner Bahre steht
trauernd eine große Gemeinde Leidtragender.

Hauptversammlung
des Liederkranz Simmozheim

Seine jährliche ordentliche Hauptversamm¬
lung hielt am Samstag abend in Simmoz-
heim der Gesangverein „Liederkranz" im
Vereinslokal „Sonne ". Nach dem Gesang der
Sängerwahlsprüche des Kntebis -Nagold-Krei-
ses, des Schwäbischen und Deutschen Sänger¬
bundes eröffnete Vereinsvorsitzender Seüel-
maier  die Versammlung und begrüßte die
Sänger und passiven Mitglieder . Mit der
Verlesung des Jahresberichts des Schrift¬
führers trat man gleich in die Erledigung der
Tagesordnung ein. Dem Jahresbericht ist
u. a. zu entnehmen, daß der Verein bet der
Weihe des Horst Wessel-Brunnens , sowie am
Tag der nationalen Arbeit mitgcwirkt hat,
ferner Angaben über den Mitgltederstand,
der Aufwertung des Vereinsvcrmögens und
die Arbeit in den Ausschuß- und Beirats¬
sitzungen.

Die infolge Rücktritts des Schriftführers
notwendige Neuernennung wird auf das
kommende Jahr verschoben und mit der Ver¬
setzung dieses Amtes einstweilen der Kassier
beauftragt . Nach Bekanntgabe des Kassen-
bestandcs durch den Kassier und des Berichts
der Kassenprüfcr konnte im Namen des Ver¬
eins dem Kassier Entlastung erteilt werden.
Trotz der finanziellen Belastungen, an denen
gerade die kleinen Vereine besonders schwer
zu tragen haben, besitzt der „Lieberkranz"
erfreulicherweise noch ein kleines Barver¬
mögen. In begeisterten Worten gedachte der
Vorsitzende des Meisters des deutschen Volks¬
liedes, Friedrich Silcher. Ihm , dem Sänger
von Lenz und Liebe, Heimat und Vaterland,
dessen 75. Todestag im vergangenen Jahr
gedacht wurde, gebühre der Chor : „Stumm
schläft der Sänger ". Das Gedenken an ihn
ermahne uns zum Bekenntnis der Volks¬
gemeinschaft in Herz und Lied. Zu Ehren
des Komponisten erklang jetzt: „Durchs
Wiesatal gang i jetzt na".

Beim letzten Punkt , Wünsche und Anträge,
wurde beschlossen, im Februar einen Fami¬
lienabend zu veranstalten , einmal, um meh¬
rere Mitglieder , die dem Verein während
25 Jahren die Treue gehalten haben, zu
ehren, zum andern , um durch einen sich an¬
schließenden lustigen Abend jüngere Leute
als Sänger zu gewinnen. Möge sich der
Wunsch erfüllen, daß sich im neuen Jahr
wieder mehr junge Männer finden mögen,
die gewillt sind, das herrliche-Gut des d iri¬
schen Liedes zu pflege» zum Wvhlc von Volk

Schwarzes Brett
SarlklamlIlS. Nachdruck verboten.

Ealiv , den 16. Januar 1936

NSDAP . Bereitschaftsleiter  l.
Die zur Bereitschaft l gehörige« Marschblöcke
trete » am Sonutag , de» 19. Ja »., vormittags
9 Uhr i« -er Turnhalle in Calw zum Dienst
au. Anzug: Dienstanzug ; Sportbekleidung ist
mitzubringen.

und Vaterland . Mit einem Heil auf den Füh¬
rer schloß der Vereinsvorsitzcnde die Ver¬
sammlung. In kameradschaftlichemBeisam¬
mensein wurde noch mancher schöne Männer-
chor gesungen.

Herrenberg , 15. Jan . Die NSKOV . deS
Kreises Herrenberg hatte am Sonntag einen
großen Tag , versammelte sie sich doch erst¬
mals im Beisein ihres Gauamtsleiters Pg.
Greß, Stuttgart . Auch die pol. Leiter, Abord¬
nungen der SA . und HI . und Vertreter des
Kyffhäuserbundes hatten sich eingefunden. Jm
Mittelpunkt der Veranstaltung stand eine
Rede von Pg . Greß.

Nagold, 15. Jan . Morgen begeht der früh
Metzgermeister Hermann Müller seinen 83.
Geburtstag , während Konditormeister Hein¬
rich Lang (Cafö Lang) am Freitag das 80.
Lebensjahr erreicht.

Beinberg , 15. Jan . Am Samstag waren
alle Mitglieder der NS -Bauernschaft in das
Gasthaus z. „Rößle" einberufcn . Oekonomie-
rat Pfetsch  von der Landwirtschaftsschule
Calw erläuterte die Maßnahmen zur Er-
zeugungsschlacht 1936. Er sprach besonders
über Anbau von Kartoffeln , über Behand¬
lung der Felder , Düngung und Bekämpfung
der Schädlinge. Auch in der Frage der Sorten,
wähl gab er wertvolle Anregungen . — Am
Sonntag und Montag war die ganze Gegend
ohne Strom , weil die Leitung durch die
Schneelasten gestört war.

LmsneiieIahr
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Schömberg, 14. Jan . Vergangene Woche
konnte der frühere Kirchenpflegcr Joh . Gg.
Oehlfchläger seinen 80. Geburtstag feiern. —
Am Altjahrabend durfte auch die frühere
Hebamme, Frau Magbalene Pfrommer , gcb.
Lörcher, jetzt die älteste Frau in Schömberg,
ihren 80. Geburtstag begehen. — Getauft
wurden in der Gemeinde 28 Kinder (1934:
22), auswärts , vor allem in Pforzheim 10
(9), zusammen 38 (31) und zwar 24 Knaben,
14 Mädchen; konfirmiert wurden 42 (56) Kin¬
der und zwar 20 Söhne und 22 Mädchen;
kirchlich eingcsegnet wurden 23 (24) Ehen und
kirchlich bestattet 22 (20) Personen.

Pforzheim, 16. Jan . Der starke Schneefall
am Sonntag , durch den im Leitungsnetz zahl¬
reiche Störungen entstanden, hat in der Nord¬
stadt einen Kamincinsturz verursacht. Die
schweren Steine durchschlugen das Dach und
stürzten auf den Speicherboöen. Etwa 200
Ziegel und zahlreiche Dachsparren wurden
zerstört.

Schwenningen, 15. Jan . An einer Stra¬
ßenkreuzung wurde ein zehnjähriger Junge
von einem auswärtigen Personenkraftwagen
erfaßt und zu Boden geschleudert. Die Ver¬
letzungen des Jungen erwiesen sich als so
schwer, daß er in das hiesige Krankenhaus ge¬
bracht werben mußte, wo ihm das rechte
Auge durch operativen Eingriff entfernt
werden mußte.

Reutlingen, 15. Jan . (Ozeanflieger
Hauptmann Köhl  in N e u t li  n g e n.)
Anläßlich der in der Umgebung Reutlingens
stattsindenden Uebung der Ulmer Pio-
niere  weilte am Mittwoch auch Hanpt-
inann a . D. Köh l. der bekannte Lzeanflie-
gcr, in Reutlingen . Bei einem Kamcrad-
schaitsnbend stieß Oberstleutnant Boehriu-
ger  Hauptmann Kohl als Kameraden des
alten württembergischcn Pionierbataillons
herzlich willkommen. Hauptmann a. D. Köhl
dankte für den Willkommgruß und gab seiner
Begeisterung über den Wiederaufbau der
deutschen Wehrmacht Ausdruck. Er schloß mit
einem sieg -Heil auf den Führer.



Arbeitstagung des Sandwerks
Stuttgart , 15. Januar.

Am Montag abend führte die DAF. Abt.
EBG . Handwerk Gau Württemberg-Hohenz.
ihre erste Arbeitstagung des Gau-
stab  8 durch, die den Zweck hatte, einen kur¬
zen Ueberblick über das Jahr 1935 zu geben
und um alle Mitarbeiter über die kommende
Arbeit zu unterrichten. .

Gaubetriebsgemeinschaftswalter Pg. D l r-
kert  gab eiiiM umfassenden Rück - und
Ueberblick  über den Aufbau der GBG.
und wies darauf hin, daß es nicht immer
leicht war, den Sinn der DAF. in das Hand-
werk hineinzutragen, und daß kaum
irgendwo die sozialen und wirtschaftlichen
Belange so eng miteinander verbunden seien,
wie gerade im Handwerk, wodurch die Ar¬
beit der GBG. wesentlich erschwert wurde.
Es folgten die Berichte der Gaufachgruppen¬
walter.

sEbaus- dann Mermss-
tmtvabrung

.lernationalem Dieb das Handwerk gelegt
Ulm, 15. Jan . Wegen Betrugs  und

anderem hatte sich der ledige 1902 in Reut¬
lingen geborene und dort wohnhafte Albert
Metzger  zu verantworten . Der Angeklagte
hat ein ganz bewegtes Leben hinter sich und
bis heute 11 Jahre Gefängnis und Zucht¬
haus abgesehen.

Nach Beendigung der letzten Strafe begab
er sich nach Hause, aber schon nach einigen
Monaten, am 21. August 1935, begann er
sein verbrecherisches Treiben wieder. Nus der
Fahrt mit dem Fahrrad in die Schweiz brach
er in Oberdischingen  im Missions¬
schwesternhaus ein und kam in mehrere Zim¬
mer. ohne seinen Zweck zu erreichen. Am
12. September befand er sich in Straß¬
burg  im Elsaß, wo er in das Büro einer
Transportgesellschaft eindrang und Geld
und Briefmarken stahl. Am 8. November
1935 stahl er aus einer Villa in Zürich
zwei Obligationen im Werte von se 2000
Franken, etwa 600 Franken Bargeld , zwei
Jubiläumsgoldstücke, ein Halskettchen und
einen Fuchspelz.

Tann verlegte er sein Arbeitsfeld ins
Württembergische. In Honau stahl er ein
Fahrrad . Weiter brach er in verschiedenen
Bauernhäusern in Gögglingen  bei
Laupheim, in Donaurieden und in
Er sin gen,  Kreis Ehingen, ein.

Das Gericht gab dem Angeklagten einen
kräftigen Denkzettel.  Es verurteilte
ihn wegen sechs Verbrechen des Diebstahls
und drei Verbrechen des versuchten Dieb¬
stahls und einem Vergehen nach 8 245 s zu
4 Jahren Zuchthaus  und 10 Jahren
Ehrverlust, außerdem wurde Sicherungs¬
verwahrung  angeordnet.

Verurteilter Brandstifter
Sern verschuldetes Anwesen in Brand gesteckt

Nottweil, 15. Januar . Das hiesige Schwur-
gericht verurteilte am 2. Oktober v. I . den

Angeklagten Johann R u f wegen Vrandstif-
tung in Tateinheit mit V e r s i che r n n g s.
betrug zu zwei Jahren Zucht-
Haus  und fünf Jahren Ehrenrechtsverlust.
Der Angeklagte hatte kurz nach dem Kriege
das elterliche Anwesen in der Nähe von
Oberndorf übernommen. Das Gehöft war
schuldenfrei und die Vermögenslage des Ruf
war keine schlechte. Im Jahre 1927 verlor
er durch Beteiligung an einem Lebensmittel¬
geschäft einige Taufend Mark. Um der Bank
für diese Summe eine Sicherheit zu geben
und um die Lohnrückstände in Höhe von
1900 M., die er seiner Haushälterin schul¬
dete, sicherzustellen, nahm Ruf in den folgen,
den Jahren mehrere Hypotheken in Höhe von
insgesamt 9000 M. auf sein Anwesen auf.
Dieses Anwesen brannte in der Nacht vom
28. zum 29. April 1935 bis auf die Grund-
mauern nieder. Irgendein Anhaltspunkt für
die Entstehungsurfache des Feuers fand sich
nicht; Ruf mußte sich schließlich wegen Brand¬
stiftung vor dem Schwurgericht verant¬worten.

Das Schwurgericht kam schließlich trotz des
hartnäckigen Leugnens des Angeklagten zu
der Ueberzeugung, daß der Angeklagte das
Feuer gelegt hatte, um in den Besitz der Ver¬
sicherungssumme, die beträchtlich hoch war,
zu kommen. Mit seiner benn Reichsgericht
gegen dieses Urteil eingelegten Revision
hatte Ruf keinen Erfolg.  Der 1. Straf-

unfere wichtige Versorgungsau,gäbe in
der Milch- und Fettwirtschaft erfordert un¬
bedingt die restlose Ausnutzung der noch in
den weitaus meisten Bauernbetrieben vor.
handenen Leistungsreserven  auch
aus dem Gebiete der Fütterung für die Nah.
rungsfreiheit des deutschen Volkes. Wer bei
der Nutzviehernährung gedankenlos ohne
Sorgfalt und Ueberlegung handelt, ist sich
noch nicht bewußt, welche Verantwortung

' jeder einzelne heute gegenüber dem Volks-
ganzen hat.

Tie Ansicht, daß man ohne Kraftfutter
nicht nach Leistung füttern könne, ist irrig.
Wenn wir viel Grundfutter haben und das
Kraftfutter verringern und auf die besten
Kühe beschränken können, muß auch das
Grundfutter den Leistungen entsprechend ab-
gestust werden. JehöherdieLeistung,
desto stärker muß die Heu - und
Gärsuttergabe sein , desto ge¬
ringer aber die Stroh - und
Nübengabe.  Nur wenn das Heu etwas

eringer ist, geben wir Futtergetreideschrot
inzu, brauchen aber noch keine Oelkuchen.

Zur Sicherung der Milchleistung kann man
ohne Bedenken von einem guten Gärfutter
bis zu 30 Kilogramm je Kuh und Tag ver¬
abreichen. Ter Fütterung Ivährend der Zeit
des Trockenstehens und des Frischmelkens
müssen wir selbstverständlich besondere Aus.
merksamkeit widmen. Reichliches Griinvsiit.
ter führt schon den Futterzüstand herbei, der
als Vorbedingung für die Steigerung der
Leistungen nach dem Kalben verlangt wer-

senat des Reichsgerichts hat diese Revision
als völlig unbegründet verworfen.  Das
Schwurgericht habe ausreichend und rechts¬
irrtumsfrei dargelegt, worauf es seine Heber-
zeugung von der Schuld des Angeklagten ge¬
gründet habe.

Vs8 bleuere in Kirrre
In Frankfurt a. M. wurde eine Zigeuner,

bande verhaftet» die sich planmäßig mit De»
visenschisbuugeu nach Holland befaßte. In
einem Wohnwagen versteckt, fand die Polizsi
12V0 Golddollar,' die Zigeuner sollen indessen
Hnnderttausende verschoben haben.

Der Rhein ist am Mittwoch fast in - er
ganzen Länge der Deichmauer vor der Stadt
Nenwie- über die User getreten. An mehre¬
ren Stelle« hat das Wasser bereits den Fuß
der Mauer erreicht.

Die Pillaner Garnison beging am Mitt¬
woch auf schlichte militärische Weise die Feier
ihres SWjährigcu Bestehens.

England soll im Besitz eines neue« Flng-
zeugabwehrgeschiitzes von ungeheurer Steig¬
höhe «nd Durchschlagskraft sein, das keine
Ladung über 8 Kilometer hoch in der Luft
gegen augreifende feindliche Großbomber
hinansschleudern und acht Geschosse anf ein¬
mal abfener« kann. >.

Der Marschall der Sowjetunion , Tucha-
tschewski, erklärte, die Kampfbereitschaft der
zur Zeit 1,3 Millionen starken Rote« Armee
sei größer als die jeder anderen Armee. Sie

den mutz. Ausschlaggebend ist gutes Heu, das
wir lieber bei Altmelken-Kühen. die doch
bald trocken stehen, verwenden.

Auch nach dem Kalben behalten wir das
gute Grundfutter bei, oder steigern es sogar.
Jetzt können wir auch den uns zur Ver¬
fügung stehenden Oelkuchen mit außer,
ordentlichem Erfolg anwenden. Die Oel¬
kuchen sollen dem Milchvieh Vorbehalten

bleiben, und zwar gerade den frischmilchen¬
den Kühen. Bei der Berechnung und Zu-
sammenstellung von Futterrationen müssen
wir zunächst wissen, den Gehalt an verdau,
sichern Eiweiß,  den S t ä r ke wertgehalt.
den Gehalt an Ballaststoffen , also den
unverdaulichen Anteil einer Futtermischung.

Heute gilt es. in jedem Betriebe soviel
eigenes Futter zu erzeugen, daß sämtliche
Kühe bis zu einer Leistung von 15 Litern
Milch mit wirtschaftseigenen Futtermitteln
ohne oder nur mit ganz geringen Mengen
von Kraftfutter ernährt werden können. Tres
ist mit Hilfe von bestem Heu oder Silofutter
ohne weiteres möglich. Dabei ist immer zu
beachten, daß in den einzelnen Futterratio¬
nen ausreichende Mengen an verdaulichem
Eiweiß. Stärkewerten und Ballaststoffen ent-
halten sind.

Ueber alle Einzelheiten der zweckmäßigsten
Fütterung und Aufstellung der jeweilig rich.
tigen Futternormen ist heute im Nahmen
der Erzeugungsschlacht die Inanspruchnahme
der zuständigen Beratung mehr denn je not.
wendig.

«erde «nter Führung Stalins km Ernstfalls
siegen.

In Asmara ist am Mittwoch die ausfehcn-
erregende Nachricht eingelaufe», daß in der
Provinz Godscham ein Aufstand gegen die
abessinische Regierung in Addis Abeba aus-
gebrochen sei.

Nach Meldungen aus abessinischer Quelle
ist an der Nordsront wiederum eine Note-
Krenz-Abteilnng durch italienische Flieger
mit Bomben belegt worden. Zwei Kranken¬
schwester» sollen verwundet und sämtliche
Krankenzelte zerstört worden sein.

Die Vereinigten Staaten von Amerika
werde« dieses Jahr nur einen kleinen Teil
der Kriegsflotte «ach der Qstküste sende«, die
Hanptmacht jedoch weiterhin im Stillen
Ozean belasse«.

Württembergische Zcntralauktion vom 15.
Januar . Ochsenhäute: bis 29 Pfund 29, 30 bis
49 Pfund 40>4, 50—59 Pfund 44, 60—79 Pfd.
52—54, 80—99 Pfund 47—49,100 u. m. Pfd.
42—44. Rinderhäute dis 29 Pfund 43, 30 bis
49 Pfund 48—52, 50—59 Pfund 48'/ —52V-.
60—79 Pfund 50—53V-, 80—99 Pfund 52.
Norddeutsche 32. Kuhhäute: bis 29 Pfund ge¬
strichen, 30—49 Pfund 38'/-- 44, 50—59 Pfd.
42—45, 60—79 Pfund 45 -/2—50, 80 Pfund
und mehr 47—49'/-. Bullenhäute: Bis 29 Pfd.
32, 30—49 Pfund 39—42, 50—59 Pfund
bis 42, 60—79 Pfund 36- 41'/-, 80—99 Pfd.
Z5V2—39, 100—119 Pfund 34—37, 120 und
niehr Pfund 34—35, Norddeutsche 26 Pfund.
Kalbfelle: bis 9 Pfund 63'/ —69, über 9 bis
15 Pfund 55'/-—60, Norddeutsche 52, über 10
Pfund 52, Schutz 40, Fresserfelle: 30, Hammel¬
felle: Wollfelle 45, ha/wollig 36, kurzwollig
gestrichen, Blößen 26, Lammfelle 33. Sämt¬
liche Häute und Felle konnten zu den neuen
höchstzulässigenPreise zugctcilt werden.
Nächste Auktion: 12. Februar.

Schweinepreise. Bühlertann:  Milch¬
schweine 20 bis 28 Mark. — Ehingen:
Ferkel 19 bis 25. Mutterschweine 150 bis 170
Mark. — Laupheim:  Multerschweine >22
bis 147, Milchschweine 20 bis 26, Läufer 14
bis 47 Mark. — Ludwigsburg:  Läufer
36, Milchfchweine 22 bis 27 Mk. — Schorn¬
dorf:  Milchschweine24 bis 26 Mark.

Viehpreise. Ehingena.  D .: Kühe 250.
Kalbeln 510 bis 600. Jungvieh 160 bis 370
Mark. — Laupheim:  Kälber und Boschen
140 bis 400. Kalbeln 500 bis 580. 1 Kuh 60»
Mark. — Schorndorf:  Kühe 220 bis 450.
Kalbeln 450 bis 650. Rinder 150 bis 250 Mk.
je Stück.

Gewichtsschwund bei Butter
Zwei Prozent sind nicht z« beanstanden
In einem Erlaß des Neichsinnenministers

wird ausgeführt , daß sich bei der Auspfun-
dung der Butter infolge Ausscheidung von
Wasser beim Formen und der Verdunstung
von Wasser beim Lagern Gewichtsverluste
ergeben, die bei der Durchführung der Lebcns-
mittelkontrolle bisher keine einheitliche Be¬
urteilung erfahren haben. Im allgemeinen
werde ein Mindergewicht von 2 Prozent bei
ausgepfunbeter Butter nicht zu beanstanden

1sein.

GrundsLtze über Fütterung von Milchvieh

Zavelstein, den 14. Januar 1936.

Todesanzeige
Verwandten, Freunden und Bekannten die schmerz¬

liche Nachricht, daß unser lieber Vater

Jakob Hahn
Bäckermeister

heute abend nach kurzer Krankheit im Alter
von 67 Jahren sanft entschlafen ist.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Martin Hahn und Frau mit Kindern, Zavelstein
Marie Maurer Wwe., geb. Hahn, mit Kindern

Zavelstein
Fritz Hahnu.Frau mit Kind,Kempen (Niederrhein)

Gottlob Hahn und Frau mit Kind, Zavelstein
Elise Hahn, Zavelstein.

Beerdigung Freitag nachmittag2 Uhr.

Neubulach, 15. Januar 1936.

Todesanzeige
Allen Verwandten, Freunden und Bekannten die

schmerzliche Nachricht, daß mein lieber guter Mann,
unser treubesorgter Vater, Bruder u. Onkel

Karl Rau
lm 43. Lebensjahr von seinem schweren
Leiden erlöst wurde.

3n tiefer Trauer:
die Gattin: Mina Rau mit Angehörigen
Beerdigung Freitag nachmittag'/,2 Uhr

auch Verunglückte, kauft jeder¬
zeit
PierdeschlachlereiG. Riebt

Inh . M . Höflich
PforzheimT-i.7254

nlNH»- t(oni>o!l
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Lai »/' So,ckst̂41
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Verhetzte Massen

Würzbach
Wir beehren uns, Verwandte, Freunde und Bekannte zu

unserer am Samstag , den 18. Jaguar 1S3S, im Gasthaus
zum „Löwen- in Würzbach slatisindenven

Hochzellsfeier
freundlichst einzuladen

Friedrich Kugele
Sohn de» Friedrich Kugele, Agenbach

Anna Pfrommer
Tochter des Ioh . Georg Pfrommer, Würzbach

Kirchgang um 12 Uhr in Würzbach

Spsre Vrevnslolk,
delre mit

esc » orkti
ösrirks -Verti-etei' :

»«zufrieden, ei» willenloses Instrument in den Hände« land,
fremder, bezahlter Agitatoren — sah mau zur Zeit der System-
Negierung in Deutschland. Aber von Phrasen wurde «och
niemand satt. Erst der Aufbruch der Nation weckte wieder die
Liebe zum Werk. Der Führer adelte das Werk der Arbeit
und jeder ehrliche Volksgenosse tat seine Pflicht auf dem Platz,
aus den das Schicksal ihn stellte. Seit dem Tage der deutsche«
Revolution geht es wieder auswärts . Die Zeitung unterrichtet
über alle wichtigen Ereignisse. Darum lese die Zeitung nicht
flüchtig. Biete Arbeit, An» und Verkäufe durch die Zeitung-
Inseriere » heißt Fortschritt!
Die Anzcigenleitung der Schwarzwald - Wacht
berät Sie gerne über die wirkungsvollste Anzeige,igestaltuug

«
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0

»oben He Ibre llactiborii.»bre kreonbe
schon auf unsere tsssslnsis komsnsenssticn

„Her Beiiliiikvolle ÄM"
aufmerksam gemacht ? Dann tun Sie SS siech
gleich, wirsi Ihnen jssisr siankbar sein.
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